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g)  Koksofenbatterie. 
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57)  Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  aus  mehre- 
-en  Koksöfen  bestehende  Koksofenbatterie,  bei  wel- 
ker  jeder  Koksofen  eine  Ofenkammer  (21)  mit  bei- 
derseits  begrenzenden  Heizwänden,  einen  Wärme- 
rückgewinnungsteil  und  eine  Ofendecke  sowie  eine 
Querverankerung  der  Heizwände  aufweist.  Die  Ver- 
ankerung  hat  vertikale,  sich  über  die  Höhe  der  Kok- 
sofenbatterie  erstreckende  Ankerständer  (1)  sowie 
obere  (2)  und  untere  Queranker  (3)  für  die  Anker- 
ständer  als  Haupttrageelemente.  Die  Koksöfen  wei- 
sen  ferner  Türrahmen  und  Wand- 
schutzplattenkonstruktionen  auf,  welche  die  von  den 
Ankerständern  ausgehende,  über  Andruckelemente 
(4)  auf  sie  einwirkenden  Horizontallasten  auf  die 
Heizwände  (6)  übertragen.  Insbesondere  für  Kokso- 
fenbatterien  großer  Kammerhöhe  wird  vorge- 
schlagen,  daß  die  Wandschutzplattenkonstruktion  zu 
einer  im  Bereich  der  Ofendecke  abhängbaren 
Plattengliederschürze  ausgebildet  ist,  die,  über  die 
Kammerhöhe  in  mehrere  gelenkig  miteinander  ver- 
bundene  Wandschutzplatten  (9)  bzw.  Plattenab- 
schnitte  unterteilt,  durch  sowohl  im  Bereich  der 
gelenkigen  Unterteilungsstellen  als  auch  an  den  obe- 
ren  und  unteren  Enden  der  Plattengliederschürze 
angreifende  Andruckelemente  anschmiegsam  last- 
zentrierbar  ist  und  es  infolge  ihrer  Flexibilität  ermög- 
licht,  über  die  gesamte  Kammerhöhe  die  Tempera- 
turverformung  auf  ein  gegen  Null  strebendes  Maß 
zurückzubringen. 
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oksotenDatterte 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  aus  mehre- 
sn  Koksöfen  bestehende  Koksofenbatterie,  bei 
/elcher  jeder  Koksofen  eine  Ofenkammer,  die 
)fenkammer  beiderseits  begrenzende  Heizwände 
owie  einen  Wärmerückgewinnungsteil  und  eine 
Ofendecke  aufweist,  mit  einer  Querverankerung  der 
leizwände,  welche  vertikale,  sich  über  die  Höhe 
ler  Koksofenbatterie  erstreckende  Ankerständer 
;owie  obere,  in  der  Ebene  der  Ofendecke  angrei- 
ende  Queranker  und  untere,  in  der  Ebene  des 
Dfenunterbaus  angreifende  Queranker  für  die  An- 
:erständer  als  Haupttrageelemente  sowie  Türrah- 
nen  und  Wandschutzplattenkonstruktionen  auf- 
veist,  welche  die  von  den  Ankerständern  ausge- 
lenden,  über  Andruckelemente  auf  sie  einwirken- 
ien  Horizontallasten  auf  die  Heizwände,  insbeson- 
iere  die  Stirnflächen  de"r  Läufersteine,  übertragen. 

Derartige  Koksofenbatterien  sind  bekannt. 
Nachteilig  ist  hierbei  das  große  Gewicht  der  Einheit 
ius  Türrahmen  und  Wandschutzplatten,  schwierige 
„astzentrierung  auf  die  Läufersteine,  hoher  Pfle- 
jeaufwand  für  Abdichtung  zwischen  Türrahmen 
jnd  Wandschutzplatten  sowie  hoher  Montageauf- 
vand  bei  Reparaturen.  Es  bereitet  insbesondere 
sei  großen  Kammerhöhen  von  beispielsweise  10  m 
jnd  mehr  Schwierigkeiten,  die  gewünschte  Lastver- 
eiiung  über  die  Kammerhöhe  zu  erreichen.  Die 
Horizontallasten  sollen  in  der  Regel  über  die  Kam- 
Tierhöhe  nahezu  gleichmäßig  verteilt  eingeleitet 
«erden.  Mit  einer  zentrischen  Einleitung  der  Hori- 
jontallasten  in  die  Mittelachsen  der  Läufersteine 
soll  in  erster  Linie  erreicht  werden,  daß  die  Randfa- 
3er  der  Läufersteine  nicht  auf  Zug  beansprucht 
werden,  um  Rißbildung  zu  vermeiden.  Aufgrund  der 
Tatsache,  daß  an  den  kammerseitigen  Randfasern 
bei  der  herkömmlichen  Konstruktion  von  Türrah- 
men  und  Wandschutzplatten  eine  höhere  Tempera- 
tur  als  an  der  Außenseite  vorhanden  ist,  besteht  die 
Tendenz,  daß  die  oberen  und  unteren  Enden  der 
sich  über  die  gesamte  Kammerhöhe  erstreckenden 
Türrahmen  und  Wandschutzplatten  sich  horizontal 
vom  Feuerfestmauerwerk  des  Koksofens  absetzen 
wollen.  Bei  Öfen  mit  geringeren  Kammerhöhen  läßt 
sich  diese  Tendenz  mit  belasteten  Andruckeleme- 
nten  wieder  einigermaßen  rückgängig  machen.  Mit 
steigender  Kammerhöhe  wird  dies  jedoch  immer 
problematischer.  In  der  Regel  erfordert  dies  grö- 
ßere  Andruckkräfte,  die  schwere  Türrahmen  und 
Wandschutzplatten  bewirken. 

Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es, 
eine  Koksofenbatterie  der  eingangs  genannten  Art 
so  auszubilden,  daß  mit  geringen  technischen  Mit- 
teln  eine  verbesserte  Lastverteilung  der  Querveran- 
kerung  für  die  Heizwände  erreicht  werden  kann. 
Von  Bedeutung  ist  gleichzeitig,  daß  für  Türrahmen 

und  wandscnutzpiatten  uewicnisemsparungen  er- 
reicht  werden. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  im 
wesentlichen  dadurch  gelöst,  daß  die  Wand- 

5  schutzplattenkonstruktion  über  die  Kammerhöhe  in 
mehrere  gelenkig  .  miteinander  verbundene  Wand- 
schutzplatten  bzw.  Plattenabschnitte  unterteilt  ist 
und  die  Andruckelemente  sowohl  im  Bereich  der 
Unterteilungsstellen  als  auch  an  den  oberen  und 

o  unteren  Enden  der  Wandschutzplatten  angeordnet 
sind.  Diese  Konstruktion  ermöglicht  es,  die  Tempe- 
raturverfbrmung  auf  ein  gegen  Null  strebendes  Maß 
zurückzubringen. 

Dabei  sollen  die  Unterteilungsstellen  der 
s  Wandschutzplattenkonstruktion  im  wesentlichen 

horizontale  Gelenkachsen  bilden.  Eine  solche  Kon- 
struktion,  die  über  die  Kammerhöhe  mehrere 
gelenkig  wirkende  Verbindungsstellen  und  entspre- 
chend  angeordnete  Andruckelemente  aufweist,  er- 

»o  iaubt  eine  Lastzentrierung  in  die  Längsachse  der 
Läufersteine  und  ermöglicht  daher  die  passende 
Einstellung  einer  über  die  Kammerhöhe  gewün- 
schten  Lastverteilung.  Die  Lastzentrierungsmöglich- 
keit  und  die  Flexibilität  der  Konstruktion  über  die 

?5  gesamte  Kammerhöhe,  mit  der  eine  ideale  Lastver- 
teilung  unter  gleichzeitiger  Einwirkung  von  Tempe- 
raturdifferenzen  erreicht  wird,  führt  zugleich  zu  ein- 
er  leichteren  Bauart  mit  wesentlichen  Materialein- 
sparungen  und  mithin  zu  Gewichts-und  Preisein- 

30  sparungen  bei  der  Herstellung.  Es  läßt  sich  mit  der 
vorgeschlagenen  Konstruktion  ferner  eine  bessere 
Abdichtung  des  Ofentürbereichs  erzielen,  weil  die 
sonst  üblichen  andauernden  Wartungskosten  auf- 
grund  der  intensiven  Pflegearbeiten  zwischen  dem 

35  Türrahmen  und  der  Wandschutzplatte  entfallen.  Sie 
ist  daher  besser  als  der  Stand  der  Technik  geei- 
gnet,  die  Umweltschutzbedingungen  zu  erfüllen. 
Auch  wird  die  Lebensdauer  des  Feuerfestmauer- 
werks  und  damit  der  Koksofenbatterie  dadurch 

40  wesentlich  erhöht,  daß  mittels  einer  entsprechen- 
den  Anzahl  von  Wandschutzplatten  bzw.  Plattenab- 
schnitten  sowie  einer  angepaßten  Kraft  und  Anzahl 
der  Andruckelemente  die  gewünschte  Lastvertei- 
lung  über  die  Kammerhöhe  einstellbar  ist.  Durch 

45  die  neuartige  Konstruktion  werden  nicht  nur  die 
Wandschutzplatten  erheblich  leichter,  sondern  es 
kann  möglicherweise  auch  ein  Türrahmen  entfallen. 
Auch  dies  führt  zu  einer  erheblichen  Kosteneinspa- 
rung.  Die  Reparaturanfälligkeit  der  Wand- 

50  schutzplatten  wird  ebenfalls  aufgrund  der  durch  die 
erfindungsgemäße  Bauart  bedingten  geringeren 
statischen  Beanspruchung  erheblich  reduziert. 

Nach  einer  besonderen  Ausgestaltung  des  Er- 
findungsgedankens  ist  die  Wand- 
schutzplattenkonstruktion  zu  einer  im  Bereich  der 
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)fendecke,  z.B.  an  einer  Konsole  abhängbaren 
'lattengliederschürze  aus  mehreren  übereinander 
ingeordneten  Wandschutzplatten  ausgebildet, 
leren,  vorzugsweise  im  wesentlichen  horizontalen, 
Stoßfugen  von  einer  verhältnismäßig  dünnen  Ab- 
ieckplatte  überdeckt  sind.  Diese  Abdeckplatte  be- 
:teht  aus  einem  geeigneten  Material,  z.B.  Stahl,  mit 
lern  unter  Erzielung  einer  Abdichtung  die  gewün- 
schte  Gelenkigkeit  der  Konstruktion  erreicht  wird. 

Dabei  kann  sich  die  Abdeckplatte  über  die 
jesamte  Höhe  aller  Wandschutzplatten  einer 
lattengliederschürze  erstrecken. 

In  den  Stoßfugen  der  Wandschutzplatten 
jnd/oder  zwischen  den  Wandschutzplatten  und  der 
\bdeckplatte  sind  vorzugsweise  Dichtmittel  vorge- 
sehen,  um  sowohl  eine  Dichtigkeit  nach  außen  zu 
srzielen  wie  auch  Rohgasübertritte  zu  vermeiden. 

Bei  einer  besonders  einfachen  Konstruktion 
können  die  Andruckelemente  horizontal  verstell- 
Dare  Druckbolzen  aufweisen,  welche  sich  über 
Druckfedern  an  den  Ankerständern  abstützen.  Hier- 
durch  wird  eine  gewisse  Nachgiebigkeit  gewährlei- 
stet,  die  aus  Betriebsgründen  erforderlich  ist. 

Die  Druckfedern  sind  dabei  zweckmäßiger- 
/veise  geschützt  in  Federgehäusen  aufgenommen, 
welche  an  den  Ankerständern  befestigt  sind. 

Die  Druckbolzen  können  bei  einer  weiteren 
Ausgestaltung  der  Erfindung  auf  Druckbügel  einwir- 
ken,  welche  ihrerseits  die  Andruckkräfte  auf  die 
Stoßfugen-Enden  bzw.  gleichzeitig  auf  die  oberen 
und  unteren  Enden  der  Wandschutzplatten  übertra- 
gen.  Hierdurch  können  auf  einfache  Weise  die  er- 
forderlichen  Andruckkräfte  aufgebracht  werden. 

Bei  einer  noch  weiteren  Ausgestaltung  der  Er- 
findung  ist  an  der  Abdeckplatte  eine  außenseitig 
bearbeitete  Metallamelle  für  die  abdichtende  An- 
lage  der  Dichtschneide  der  Ofentür  auswechselbar 
befestigt.  Bei  Verschleiß  kann  diese  Metallamelle 
einfach  ausgetauscht  werden,  so  daß  ohne  großen 
Aufwand  die  Dichtigkeit  der  Ofentür  wiederherge- 
stellt  und  gewährleistet  werden  kann.  Ein  besonde- 
rer  Türrahmen  ist  hierbei  entbehrlich. 

Die  Reparaturarbeiten  können  dann  noch  wei- 
ter  erleichtert  werden,  wenn  gemäß  einem  weiteren 
Erfindungsmerkmal  die  Ankerständer,  vorzugs- 
weise  unmittelbar  oberhalb  des  Begehkanals,  eine 
lösbare,  biegesteife  Stoßverbindung  aufweisen. 

Weitere  Ziele,  Merkmale,  Vorteile  und  Anwen- 
dungsmöglichkeiten  der  vorliegenden  Erfindung  er- 
geben  sich  aus  der  nachfolgenden  Beschreibung 
von  Ausführungsbeispielen  anhand  der  Zeichnung. 
Dabei  bilden  alle  beschriebenen  und/oder  bildlich 
dargestellten  Merkmale  für  sich  oder  in  beliebiger 
sinnvoller  Kombination  den  Gegenstand  der  vorlie- 
genden  Erfindung,  auch  unabhängig  von  ihrer  Zu- 
sammenfassung  in  den  Ansprüchen  oder  deren 
Rückbeziehung. 

In  der  Zeichnung  ist  ein  Ausführungsbeispiel 

einer  die  Erfindung  autweisenaen  KoKsoTenoattene 
dargestellt. 

Es  zeigen: 
Figur  1  ausschnittsweise  einen  Vertikal- 

5  schnitt  in  Ofenlängsrichtung, 
Fgur  2  eine  Vorderansicht  gegen  eine  her- 

ausnehmbare  Koksofeneinheit  der  Koksofenbatterie 
nach  Figur  1  , 

Figur  3  ausschnittsweise  einen  Horizontal- 
o  schnitt  in  dem  Endbereich  einer  Koksofen-Einheit 

der  Koksofenbatterie  nach  Figuren  1  und  2. 
Die  Figur  1  zeigt  einen  Ofenkopf  einer  Kokso- 

fenbatterie  mit  der  Verankerung  aus  Ankerständem 
1,  oberen  und  unteren  Querankern  2  und  3  sowie 

5  Andruckelementen  4.  Die  ausschnittsweise  darge- 
stellte  Koksofenbatterie  hat  mehrere  vertikal  nebe- 
neinander  stehende  Koksöfen  mit  je  einer  Ofen- 
kammer  21,  welche  jeweils  beiderseits  von  Heiz- 
wänden  6  begrenzt  ist  und  mit  diesen  zusammen 

>o  eine  zwischen  zwei  starren  Betonköpfen  26  (Figur 
2)  herausnehmbar  gelagerte  Einheit  bildet.  Eine 
derartige  Koksofenbatterie  hat  außerdem  einen 
Wärmerückgewinnungsteil  22,  der  im  dargestellten 
Fall  als  Regenerator  ausgebildet  und  unterhalb  der 

25  Ofenkammern  21  angeordnet  ist.  Die  Koksofenbat- 
terie  weist  ferner  eine  über  den  Ofenkammern  21 
der  Koksofenbatterie  verlaufende  Ofendecke  23 
auf. 

Die  Querverankerung  der  Heizwände  6  wird 
30  von  den  vertikalen,  sich  über  die  Höhe  der  Kokso- 

fenbatterie  erstreckenden.  Ankerständern  1  sowie 
oberen,  in  der  Ebene  der  Ofendecke  23  angreifen- 
den  Querankern  2  und  unteren,  in  der  Ebene  des 
Ofenunterbaus  25  angreifenden  Querankern  3  für 

35  die  Ankerständer  1  als  Haupttrageelemente  gebil- 
det.  Die  Querverankerungskonstruktion  weist  ferner 
zu  Plattengliederschürzen  ausgebildete  Wand- 
schutzplattenkonstruktionen  auf,  die  im  oberen  Be- 
reich  der  Ankerständer  1  an  Konsolen  31  abge- 

40  hängt  sind  und  die  von  den  Ankerständern  1  aus- 
gehende,  über  die  Andruckelemente  4  auf  sie  ein- 
wirkende  Horizontallasten  auf  die  Heizwände  6,  ins- 
besondere  die  Stirnflächen  5  von  deren  Läuferstei- 
nen,  übertragen.  Erfindungsgemäß  ist  jede  Wand- 

45  schutzplattenkonstruktion  über  die  Kammerhöhe  in 
mehrere  gelenkig  miteinander  verbundene  Wand- 
schutzplatten  bzw.  Plattenabschnitte  unterteilt, 
wobei  die  Unterteilungsstellen  zwischen  den  Wand- 
schutzplattenabschnitten  horizontale  Gelenkachsen 

so  8  bilden  und  sind  die  Andruckelemente  sowohl  im 
Bereich  der  Unterteilungsstellen  als  auch  an  den 
oberen  und  unteren  Enden  der  Wandschutzplatten 
angeordnet.  Damit  ist  bewerkstelligt,  daß  die 
Wandschutzplattenkonstruktion  in  mehrere  überei- 

55  nander  angeordnete,  zu  einer  Schürze  zusammen- 
gefaßte  Wandschutzplatten  9  unterteilt  ist,  die  sich 
flexibel  über  die  gesamte  Kammerhöhe  erstreckt 
und  deren  Plattenglieder  je  nach  Bedarf  auf  die 

3 
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.äufersteine  lastzentrierbar  sind. 
Die  im  wesentlichen  horizontalen  Stoßfugen  10 

wischen  den  Wandschutzplatten  9  sind  von  einer 
rerhältnismäßig  dünnen  und  damit  leichten  Ab- 
ieckplatte  11  aus  Stahl  überdeckt  und  mit  dieser 
/erbunden.  Diese  Stahlplatte  11  erstreckt  sich  im 
dargestellten  Fall  über  die  gesamte  Höhe  aller 
/Vandschutzplatten  9  einer  Schürze.  Durch  die  er- 
indungsgemäße  ideale  Einleitung  der  Horizontalla- 
sten  infolge  der  in  Querrichtung  lastverteilenden 
Ausbildung  im  Stoß-und  Endbereich  der  Wand- 
schutzplatten  wird  die  Randfaser  7  der  Läufersteine 
zur  Vermeidung  von  Rissen  nicht  auf  Zug  beans- 
Drucht.  Es  erfolgt  vielmehr  eine  zentrische  Lastein- 
eitung.  In  den  Stoßfugen  10  der  Wand- 
schutzplatten  9  und  zwischen  den  Wand- 
schutzplatten  9  und  der  Abdeckplatte  11  sind 
Dichtmittel  12  vorgesehen. 

Die  Andruckelemente  4  gewährleisten  durch 
deren  Anordnung  sowohl  im  Bereich  der  Gelen- 
ochsen  als  auch  an  den  oberen  und  unteren  En- 
den  der  Wandschutzplatten  9  eine  gute  Lastzen- 
trierbarkeit  und  damit  eine  gleichmäßige  Lasteinlei- 
tung  unabhängig  von  den  herrschenden  Tempera- 
turverhältnissen.  Die  Andruckelemente  4  haben  ho- 
rizontal  verstellbare,  z.B.  als  Gewindebolzen  mit 
Betätigungskopf  ausgebildete  Druckbolzen  15, 
welche  sich  über  Druckfedern  13  an  den  Anker- 
ständern  1  nachgiebig  abstützen.  Die  Druckfedern 
13  sind  geschützt  im  Federgehäuse  14  aufgenom- 
men,  welche  an  den  Ankerständern  1  befestigt 
sind.  Die  Druckbolzen  13  wirken  auf  Druckbügel  16 
ein,  welche  vorzugsweise  die  Stoßfugen  10  über- 
brücken  und  welche  ihrerseits  Andruckkräfte  auf 
die  Stoßfugen-Enden  17  bzw.  die  oberen  und 
unteren  Enden  der  Wandschutzplatten  9  übertra- 
gen. 

An  der  Abdeckplatte  11  ist  ferner  eine  außen- 
seitig  bearbeitete  Metallamelle  20  für  die  abdich- 
tende  Anlage  der  Dichtschneide  der  (nicht  darge- 
stellten)  Ofentür  auswechselbar  befestigt.  Die 
Dichtschneide  könnte  jedoch  auch  unmittelbar  mit 
der  Abdeckplatte  1  1  dichtend  zusammenwirken. 

Die  Ankerständer  1  haben  unmittelbar  oberhalb 
des  Begehkanals  19  eine  lösbare  biegesteife  Stoß- 
verbindung,  um  Reparaturen  im  Feuerfestbereich 
noch  weiter  zu  erleichtern. 

Insbesondere  aus  Figur  2  ist  zu  erkennen,  daß 
jede  Ofenkammer  21  mit  ihren  beiden  Heizwänden 
6  zwischen  Betonköpfen  26  aufgenommen  ist.  Die 
Betonköpfe  26  sind  oben  mittels  an  Längsträgern 
27  angeordneten  Zapfen  28  eingespannt.  Die  Ofen- 
decke  23  ist  nach  unten  und  der  Wärmerückgewin- 
nungsteil  22  nach  oben  von  einer  Rutschfuge  24 
begrenzt. 

Wie  insbesondere  aus  Figur  3  ersichtlich,  kann 
der  Innenraum  der  profilierten  Wandschutzplatten  9 
von  einer  Isolierung  29  und  einem  Feuerfestgranu- 

lat  30  ausgefüllt  sein. 
Die  Ofendecke  23  besteht  im  wesentlichen  aus 

Schamotte,  ebenso  der  Wärmerückgewinnungsteii 
22.  Die  Heizwände  6  und  die  Ofensohle  bestehen 

>  beispielsweise  aus  Silika  sowie  der  Ofenunterbau 
25  aus  Beton. 

Bezugszeichenliste: 
fO 

1  Ankerständer 
2  Queranker 
3  Queranker 

15  4  Andruckelemente 
5  Läufersteinstirnflächen 
6  Heizwände 
7  Randfaser 
8  Gelenkachse 

30  9  Wandschutzplatte 
10  Stoßfugen 
11  Abdeckplatte 
12  Dichtmittel 
13  Druckfedern 

25  14  Federgehäuse 
15  Druckbolzen 
16  Druckbügel 
17  Stoßenden 
18  Stoßverbindung 

30  19  Begehkanal 
20  Metallamelle 
21  Ofenkammer 
22  Wärmerückgewinnungsteii 
23  Ofendecke 

35  24  Rutschfuge 
25  Ofenunterbau 
26  Betonköpfe 
27  Längsträger 
28  Zapfen 

40  29  Isolierung 
30  Feuerfestgranulat 
31  Konsolen 

45  Ansprüche 

1  .  Aus  mehreren  Koksöfen  bestehende  Kokso- 
fenbatterie,  bei  welcher  jeder  Koksofen  eine  Ofen- 
kammer  (21),  die  Ofenkammern  (21)  beiderseits 

so  begrenzende  Heizwände  (6),  einen  Wärmerückge- 
winnungsteii  (22)  und  eine  Ofendecke  (23)  aufweist, 
mit  einer  Querverankerung  der  Heizwände  (6), 
welche  vertikale,  sich  über  die  Höhe  der  Koksofen- 
batterie  erstreckende  Ankerständer  (1)  sowie  ob- 

55  ere,  in  der  Ebene  der  Ofendecke  (23)  angreifende 
Queranker  (2)  und  untere,  in  der  Ebene  des  Unter- 
baues  (25)  angreifende  Queranker  (2)  für  die  An- 
kerständer  (1)  als  Haupttrageelemente  sowie  Tür- 

4 
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@ahmen  und  Wandschutzplattenkonstruktionen  auf- 
weist,  welche  die  von  den  Ankerständern  (1)  aus- 
gehenden,  über  Andruckelemente  (4)  auf  sie  ein- 
wirkenden  Horizontal  lasten  auf  die  Heizwände  (6), 
nsbesondere  die  Stirnflächen  (5)  der  Läufersteine, 
übertragen, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Wandschutzplattenkonstruktion  über  die 
Kammerhöhe  in  mehrere  gelenkig  miteinander  ver- 
bundene  Wandschutzplatten  (9)  bzw.  Plattenab- 
schnitte  unterteilt  ist  und  die  Andruckelemente  (4) 
sowohl  im  Bereich  der  Unterteilungsstellen  als 
auch  an  den  oberen  und  unteren  Enden  der  Wand- 
schutzplatten  (9)  angeordnet  sind. 

•  2.  Koksofenbatterie  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Unterteilungsstellen  der  Wand- 
schutzplattenkonstruktion  im  wesentlichen  horizo- 
ntale  Gelenkachsen  (8)  bilden. 

3.  Koksofenbatterie  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Wandschutzplattenkonstruktion  zu  einer  im 
Bereich  der  Ofendecke  abhängbaren 
Plattengliederschürze  aus  mehreren  übereinander 
angeordneten  Wandschutzplatten  (9)  bzw. 
Plattenabschnitten  ausgebildet  ist,  deren,  vorzugs- 
weise  im  wesentlichen  horizontalen,  Stoßfugen 
(10)  von  einer  verhältnismäßig  dünnen  Abdeck- 
platte  (11)  überdeckt  sind. 

4.  Koksofenbatterie  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  sich  die  Abdeckplatte  (11)  über  die  gesamte 
Höhe  aller  Wandschutzplatten  (9)  einer 
Plattengliederschürze  erstreckt. 

5.  Koksofenbatterie  nach  Anspruch  3  oder  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  in  den  Stoßfugen  (10)  der  Wandschutzplatten 
(9)  und/oder  zwischen  den  Wandschutzplatten  (9) 
und  der  Abdeckplatte  (11)  Dichtmittel  (12)  vorgese- 
hen  sind. 

6.  Koksofenbatterie  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Andruc- 
kelemente  (4)  horizontal  verstellbare  Druckbolzen 
(15)  aufweisen,  welche  sich  über  Druckfedern  (13) 
an  den  Ankerständern  (11)  abstützen. 

7.  Koksofenbatterie  nach  Anspruch  6, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Druckfedern  (13)  in  Federgehäusen  (14) 
aufgenommen  sind,  welche  an  den  Ankerständern 
(1)  befestigt  sind. 

8.  Koksofenbatterie  nach  Anspruch  6  oder  7, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Druckbolzen  (15)  auf  Druckbügel  (16)  ein- 
wirken,  welche  ihrerseits  Horizontalkräfte  auf  die 
Stoßfugenenden  (17)  bzw.  die  oberen  und  unteren 
Enden  der  Wandschutzplatten  (9)  übertragen. 

9.  Koksofenbatterie  nach  einem  der  Ansprüche 
3  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  mit  der  Abdeckplatte  (11)  eine  außenseitig 

5  bearbeitete  Metallamelle  (20)  für  die  abdichtende 
Anlage  der  Dichtschneide  der  Ofentür  auswechsel- 
bar  befestigt  ist. 

10.  Koksofenbatterie  nach  einem  der  Ans- 
prüche  1  bis  9, 

10  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Ankerständer  (1  ),  vorzugsweise  unmittelbar 
oberhalb  des  Begehkanals  (19),  eine  lösbare,  bie- 
gesteife  Stoßverbindung  (18)  aufweisen. 

5 
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